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Es tagebuchelet weiter!

Ferienflug
Der tschechische Führer, Herr

Gottwald, ist nach der Krim in die Ferien
geflogen. Was ist daran denn so
verwunderlich? Es ist doch Naturgesetz,
dafj abgefallene Blätter bei starkem
Westwind nach Osten fliegen. Pietje

Lieber Nebi!
Als ich unser neues Mädchen gestern

fragte, ob sie Ulrich Bräker (gest. 1798),
den armen Mann von Toggenburg, auch
kenne, sagte sie: «Jojo, dä isch grad
chürzli doo gsi und do hanem e Paar
Schuebändel abgkauft!»

Greuelnachricht aus Napoll
Seitdem die italienische Regierung

scharfe Maßnahmen gegen den Schwarzhandel

ergriffen hat, isf es auch nicht
mehr ratsam, in Italien ausländische
Zigaretten zu rauchen. Erhältlich sind nur

noch Regiezigaretten. Ein Schweizerknabe,

der eine Tour auf den Vesuv
machte, wagte es allen Warnungen zum
Trotz, eine solche Papiros in Brand zu
stecken. Schon nach zwei Zügen ward
ihm schlecht und hoch im Bogen flog
der Stummel in den Krafer. Nun herrscht
grofje Aufregung in Neapel, das um
eine seiner gröfjten Attraktionen
beraubt ist, denn der Vesuv raucht auch
nichf mehr. '9el

Tröstliches

Man soll die zweifletzte Konferenz
nicht vor der letzten tadeln! Pizzicato
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